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Die Natur sorgt immer wieder für
Überraschungen. Auch für positi-
ve. Denn obwohl fast täglich Tie-
re und Pflanzen aus unserer
Landschaft verschwinden, gibt es
auch „Rückkehrer“. So einer ist
der Schwarzstorch. Der große
und farbenprächtige Vogel, den
kaum einer kennt, hat den deut-
schen Wald zurückerobert. Ganz
still und leise. Der Schwarzstorch
lebt sehr zurückgezogen, ganz im
Gegensatz zu seinem Vetter, dem

Weißstorch, der als echter Kul-
turfolger die Nähe des Menschen
sucht. Der Film ist eine Entde-
ckungsreise in den Wald der

schwarzen Störche. Nie zuvor
wurde das verborgene Leben die-
ser Vögel so ausführlich in einem
Film dokumentiert. Einmalige
Aufnahmen, gedreht mit mo-
dernster HD-Kameratechnik, so-
wie eine aufwändige Sound-Be-
arbeitung schaffen ein echtes Na-
turerlebnis, ein Genuss für Auge
und Ohr. Die Tierdokumentation
für die ganze Familie ist unter-
haltsam und spannend zugleich.
Entdecken Sie die unbekannte
Welt dieser faszinierenden Vögel,
und kommen Sie mit in den Wald
der schwarzen Störche.

„Im Wald der
schwarzen Störche.
Der Schwarzstorch zurück
in deutschen Wäldern.“
EAN 4260173570083
www.naturundtierfilm.de

Tierfilmer Hans-Jürgen Zimmermann

Wir verlosen die nachfolgend
vorgestellte DVD. Schreiben
Sie einfach eine Mail mit dem
Namen des Films und Ihrer
Postadresse an: jdichter@edit-
press.lu

Im Wald der schwarzen Störche
Jim Dichter

LE CONSEIL
DU VÉTÉRINAIRE

Suite (partie 1: 22 janvier)

Les moracées
Les plantes de la famille des mo-
racées sont les différents Ficus.
L’ingestion des feuilles, de tige ou
de la latex entraîne des signes cli-
niques similaires à l’intoxication
par les aracées. Le pronostic de
l’intoxication par ces plantes est
favorable.

Les euphorbiacées
Les principales plantes d’inté-
rieur de la famille des euphorbia-
cées sont les euphorbes (cou-
ronne d’épines et étoile de Noël)
et le croton. L’ingestion des feuil-
les, de tige ou de latex se traduit
par des signes cliniques similaires
à ceux décrit lors d’intoxications
aux aracées. Le pronostic de l’in-
toxication par ces plantes est fa-
vorable.

Les amaryllidacées
Les plantes de la famille des ama-
ryllidacées sont principalement
représentées en intérieur par
l’amaryllis. L’ingestion du bulbe
provoque des signes digestifs (vo-
missements, diarrhée et hypersa-
livation). A dose élevée, des si-
gnes nerveux (tremblements,
convulsions, parésie ou paraly-
sie) et cardiaques (bradycardie et
hypotension) peuvent être obser-
vés. Le pronostic de l’intoxica-
tion par l’amaryllis est réservé
lors de l’ingestion d’une quantité
élevée de bulbes, la dose létale
étant estimée à 15 g de bulbe chez
un chien de 20 kg.

Les primulacées
Les plantes de la famille des pri-
mulacées sont principalement re-
présentées en intérieur par le cy-
clamen. L’ingestion du rhizome
(tige souterraine) induit des si-
gnes digestifs (vomissements et
diarrhée hémorragiques) et, par-
fois, des signes nerveux (perte
d’équilibre, convulsions, marche
en cercle ou paralysie). A dose
élevée, une hypothermie et des si-
gnes cardio-respiratoires peuvent
précéder la mort par asphyxie de
l’animal. L’intoxication peut être
mortelle, principalement chez le
chat.

Du fait de la variété des plantes
d’intérieur à l’origine d’intoxica-
tions et en raison du caractère
fruste et peu spécifique des mani-
festations cliniques, le diagnostic
de certitude repose sur une en-
quête de lieux d’habitation de
l’animal. La plupart des intoxica-
tions sont bénignes et ont un pro-
nostic favorable pour peu qu’un
traitement symptomatique et éli-
minatoire soit rapidement mis en
oeuvre. Certaines plantes peu-
vent néanmoins être à l’origine
d’intoxications graves, voire mor-
telles. Ce sont les aracées, et no-
tamment le philodendron chez le
chat, l’amaryllis et le cyclamen.

Dr S. (Esch-sur-Alzette)

Les intoxications
par les plantes d’intérieur (2)

Ein Fahrgast der U3 hatte einen
blutenden, völlig verstörten
Hund gemeldet, der alleine in der
nach Fürstenried-West fahren-
den U-Bahn unterwegs sei. Meh-
rere Personen hätten schon ver-
sucht, das Tier aus dem Wagon in
einen Bahnhof zu bringen, je-
doch lasse der Rüde sich nicht

anfassen und schnappe nach den
Helfern. Die diensthabende Tier-
ärztin, Dr. Schwarzmann, kam
mit der Polizei überein, sich mit
der MVG abzusprechen, den be-
treffenden Wagon an der Endhal-
testelle ggf. abzukoppeln, damit
sich dort die „tierrettung mün-
chen“ dem Kerlchen annehmen

könne. Die betreffende U-Bahn
stand schon am U-Bahnhof Fürs-
tenried-West bereit, als die Tier-
ärztin mit einem Helfer dort an-
kam. Der Windhund-Mix lehnte
bewegungslos an der dem Bahn-
steig abgewandten Tür. Mehrere
Platzwunden und Abschürfun-
gen waren zu erkennen.

Reisender Vierbeiner

Hund fährt alleine mit der U-Bahn durch München

Ein unergründlicher Blick aus
tiefgrünen Augen, dann kommt
sie auf leisen Pfoten an, springt
geschmeidig auf den Schoß und
rollt sich schnurrend zusammen.
Ein Moment, in dem jedem Kat-
zenhalter das Herz aufgeht und
er sich nur das Beste für seine
Samtpfote wünscht. Das Beste
bekommt er mit diesem Buch.
Auf über 300 Seiten erfährt er al-
les über Haltung und Verhalten,
Rassen und Erziehung, Beschäf-
tigung und Gesundheit. Inhalt-
lich fundiert und von Katzenex-
perten geschrieben, transportie-
ren die Fotos pralle Emotionen
und freche Abenteuer direkt aus
dem Leben einer Katze – so haut-
nah, dass jeder Katzenfreund
sich und seinen Stubentiger wie-
derfindet.

Kosmos-Verlag
Das Handbuch Katzen
ISBN: 3440112284

Kosmos-Verlag

Das Handbuch
Katzen

Thema heute:
Ist Ihr Hund aggressiv?
Sind Sie als Mensch aggressiv,
so wird Ihr Hund es auch!
Laut einer tierärztlichen Stu-
die, die im Jahr 2009 von der
Universität von Pennsylvania
veröffentlicht wurde, scheint
dies sich so abzuzeichnen.
Die Ursache, warumHunde ei-
nemVerhaltenstrainer vorge-
stellt werden, liegt oft darin,
dass sie aggressives Verhal-
ten zeigen. Ziel dieser Studie
war es, herauszufinden,mit
welchenMethoden diese
Hunde trainiert wurden. Die
Hundehaltermussten einen
ausführlichen Fragebogen
ausfüllen, um zu beschreiben,
wie sie ihren aggressiven
Hund trainiert und behandelt
hatten.
Es ging darum, zu unterschei-
den, inwiefernmit Strafe, neu-
tralen Trainingsmethoden
odermit positiver Verstär-
kung gearbeitet wurde und
welcheAuswirkungen dies
auf das aggressive Verhalten
der Hunde hatte. Dabei kam
heraus, dass diemeisten Hal-

ter aggressiver Hunde ver-
suchten, das Verhaltenmit
Mittelnwie z.B. Anstarren,
Anschreien, Anknurren, zu
Boden drücken, auf den Rü-
cken drehen, Schlagen usw.
zu korrigieren.
Die Hunde, diemit solchen
Methoden trainiert wurden,
reagierten laut Studie viel öf-
ter aggressiv auf ihre Besitzer
und andere Familienmitglie-
der! Die Problemewurden
demnach in den seltensten
Fällen gelöst, sondern ver-
schlimmerten sichmeist
sogar.
Die Anleitung zu solchen Trai-
ningsmethoden bezogen die
Hundebesitzer aus vielen ver-
schiedenenQuellen, wie z.B.
Hundetrainer, TV-Sendungen,

Bücher, Zeitschriften, den gu-
ten Rat vom Nachbarn usw.
DieweitverbreiteteMeinung,
dass Hunde sich einer stren-
gen Rangordnung unterwer-
fenmüssten und derMensch
das ’Alpha-Tier‘ seinmüsse,
besteht leider immer noch,
und die Verfechter dieser
Theorie beharren auf diesen
Methoden, obwohl sie längst
überholt sind und diewenigs-
ten der Hunde positiv darauf
reagieren.
Diese Techniken können erst
gerade Angst oder Aggres-
sionen heraufbeschwören!
Ohnehin sind diemeistenAg-
gressionsprobleme bei Hun-
den gegenüberMenschen aus
der Angst heraus entstanden
und es gilt, dies zu erkennen

undmit den richtigen Techni-
ken daran zu arbeiten. Es liegt
auf der Hand, dassman einen
solchen Hund nicht ’heilt‘, in-
demman ihm nochmehr
Angst einflößt.
Auch Stress kann zuAngstre-
aktionen führen, was sich zu
Aggressionen steigern kann.
Die Lösung solcher Probleme
liegt logischerweise darin,
demHund das nötige Ver-
trauen zu vermitteln und ihn
vor zu viel Stress zu bewah-
ren. Trainingsmethoden, die
auf positiver Verstärkung ba-
sieren, bieten demnach den
längerfristig erfolgverspre-
chenderen und sichereren
Weg.
Wir wünschen euch eine
schöneWoche und seid nett
zu euren Hunden,

Nico Feider
und Monique Wies

Quelle: http://www.science-
daily.com/releases/

2009/02/090217141540.htm
Fragen an den Therapeuten

bitte unter:
jdichter@editpress.lu

Die Verhaltenstrainer für Menschen mit Hunden

Buddy wurde abgegeben, weil
seine Besitzer keine Zeit mehr für
ihn hatten. Wie viele jungen
Hunde ist er sehr verspielt. Er be-
sucht die Hundeschule, muss
aber noch seine Prüfung ablegen.
Tel.: 48 13 13.

Buddy, 1 Jahr, Stafford-Mix

Ein weiteres Opfer, das aus Zeit-
mangel im Asyl abgegeben wurde.
Gegenüber Erwachsenen ist er
ausgesprochen freundlich, Kinder
kennt er nicht. Jedoch verträgt er
sich überhaupt nicht mit anderen
Hunden. Tel.: 48 13 13.

Black Jack, 1 1/2 Jahre, Mix
Aiko wurde in kurzer Zeit mehr-
mals hin- und hergeschoben und
sollte deshalb unbedingt zu aus-
geglichenen Menschen mit Hun-
deerfahrung und genügend Zeit –
am besten Doggenliebhaber –
kommen, damit er endlich seine
innere Ruhe wiederfindet. Natür-
lich braucht Aiko wegen seiner
Größe genügend Platz, enger Fa-
milienanschluss ist für diesen
sehr menschenbezogenen Riesen
ebenfalls ein absolutes Muss. Ai-
ko hat bereits eine gewisse Basis-
erziehung, seine Leinenführig-
keit muss aber noch erheblich
verbessert werden.

Tel.: 51 61 21-847.

Aiko, 18 Monate, Deutsche Dogge
NEUES ZUHAUSE GESUCHT


